ND Region München  Protokoll des Regionalrats 2014 vom 1. März 2014                                                       Seite 7 von 17

Protokoll des Regionalrats vom 1. März 2014

im Pfarrsaal von Heilig Geist, 10:08 Uhr bis 15:25 Uhr

Anlagen als Anhänge: 
1. Teilnehmerliste
8

2. Wandertag der Region am Sa., 17. Mai 2014
9

3. Bericht Barbara Massion      zum Diözesanrat München-Freising
11

4. Bericht Dr.Diane Gössing      zum Katholikenrat München
12

5. Diözesanrat Augsburg       Bericht von Anton Böhm, fehlt
13

6. Mietkosten- Zuschüsse an die Gruppen      (ergänzt um den Nachtrag von Willi Graf)
14

7. Bundesfest am 6. Dezember 2014 in Landshut
15
8, Anhang:  SZ;  Revolutionäre Kirchenzellen
16


1. Begrüßung, Regularien, geistlicher Impuls, Protokoll 2013

Ernst Frank begrüßt alle Anwesenden. Die Einladung erfolgte fristgerecht. Er bedauert, dass nur 17 von 30 Eingeladenen anwesend sind und dass sich nur drei entschuldigt haben. Die Teilnehmerliste ist als Anlage 1 beigefügt.

Die aktuelle Tagesordnung wird verteilt und angenommen. Das Protokoll der Sitzung vom 16.2.2013 wird durchgereicht und in der vorliegenden Form angenommen.

Als geistlichen Impuls geht Ernst Frank auf die Aktualität und den Begriff „Aggiornamento“ ein. Er nimmt dabei Bezug auf einen Beitrag im SZ-Feuilleton vom 8./9. Februar 2014: Revolutionäre Kirchenzelle (Rudolf Neumaier, vgl. 8. Anhang)
Dieser Artikel handelt  von dem Jesuiten Michel de Certeau, der kürzlich auch von Papst Franziskus sehr positiv erwähnt wurde. Certeau fragt, ob überhaupt eine Instanz (Lehramt der Kirche) zwischen Gott und den Menschen nötig ist. Seine Botschaft ist: Söhne dich aus mit dem Zeitgeist, sonst machst du dich überflüssig. Die Kirche hat 359 Jahre gebraucht, um die Aussagen von Galilei zu akzeptieren. Certeau hofft, dass die Kirche inzwischen gelernt hat zum Beispiel ihre Vorstellungen zur Sexualmoral zeitnah zu korrigieren.[mehr  zu Michel de Certeau hier]
2. Vorstellung des neuen Regionalteams Es stellen sich vor: Ernst Frank als Sprecher des Teams, WalterVieregg in der Regionalversammlung neu gewählt, Aribert Nieswandt in der Regionalversammlung in seinem Amt bestätigt.
3. Aus der Region und dem Bund

3.1. Rundbrief: Die positive Entwicklung des Rundbriefes unter der Redaktion von Robert Wagner wird von allen hervorgehoben. Robert bittet weiterhin um Beiträge [vor allem aus dem Leben der Gruppen], die sich vom Umfang her in Grenzen halten sollen.

3.2. Berichte, Ausblick, Planung

3.2.1 Die nächsten Gottesdienste der Region im WGH: Montag 14. April 2014, Donnerstag   3. Juli 2014 jeweils 19:30 h. Da Pfarrer Götz nicht mehr zur Verfügung steht, wird Pater Rainer Reithmeier SDB gebeten, die Gottesdienste zu übernehmen.

3.2.2 Der regelmäßige Stammtisch, jeweils am 2. Montag der ungeraden Monate im Ratskeller, wird positiv beurteilt. Die Gruppen werden gebeten, für noch mehr Teilnahme zu werben.

3.2.3.Die Teilnahme am Bennofest wird ausführlich diskutiert. Robert berichtet, dass in diesem Jahr das Platzangebot durch Baumaßnahmen an der Theatinerkirche sehr eingeschränkt sein wird. Möglicherweise wird es auch nicht mehr auf dem Odeonsplatz veranstaltet. Es wird beschlossen, in diesem Jahr wegen der ungünstigen Voraussetzungen auf eine Teilnahme zu verzichten.

3.2.4 Der Wandertag der Region findet in diesem Jahr am 17. Mai nach Mariabrunn statt. Dazu siehe Anlage 2.

3.2.5 Die Regionalversammlung 2014 findet im Rahmen des Bundesfestes in Landshut statt. Siehe Pkt. 11.

3.2.6  50-jähriges Jubiläum 2014 des Willi-Graf-Heim’s. Siehe Punkt 5.7.

3.2.7 Der Regionalrat 2015 ist für den 21. März geplant. Es ist eine bessere Räumlichkeit als der Saal in Heilig Geist vorgesehen.

3.3.Geistliche/r der Region

Aribert führt aus, dass wie in anderen Regionen und im Bund ein geistliches Team geschaffen werden sollte, bestehend aus zwei Laientheologen und einem Priester. Er stellt sich vor, dass ein/e Laientheologe/in aus der Region Donau und einer/e aus unserer Region kommt, als Geistlichen werde er zunächst Benno Kupler SJ fragen, ob er dieses Amt übernehmen kann. Nach kurzer Diskussion wird dem zugestimmt.

3.4. KMF-Rat und ND-Bundesrat

Aribert berichtet, dass die KSJ vom 02.-16.August 2014 in Rauhenstein / Thüringen ein Sommercamp veranstaltet, dabei sollte die KMF in einem Zelt aus der Vergangenheit des Bundes berichten. Es wird angefragt, wer hier aus unserer Region aktiv werden kann. Es wird vorgeschlagen, über Willi Graf bzw. die Weiße Rose etwas zu präsentieren. Die Gruppe Willi Graf wird prüfen, ob das für Sie möglich ist.

Es wird über die unterschiedliche Rechtsstellung des Bundes Neudeutschland und des e.V. diskutiert. Dazu wird ein Organigramm gefordert, was allerdings nach Angabe von Werner Honal bereits im Internet veröffentlicht und dort nachzulesen ist.

Aribert berichtet, dass man sich auch damit beschäftigt hat, wie ältere Mitglieder des Bundes, die nicht mehr mobil sind, mehr in das Leben des Bundes eingebunden werden könnten. Hervorgehoben wurde, dass durch gegenseitige Besuche, Telefonate und gegebenenfalls über Skype Kontakte gepflegt oder wieder aufgefrischt werden können.

4.Berichte und Anliegen aus den Gruppen
Es liegen keine Berichte vor, Anliegen werden nicht vorgetragen.

5. Berichte der Delegierten und Beauftragten:
5.1. Diözesanrat München-Freising, Bericht von Barbara Massion: siehe Anlage 3
5.2. Katholikenrat München-Freising, Dr. Diane Gössing, Bericht siehe Anlage 4.

5.3. Diözesanrat Augsburg, Anton Böhm, Anlage 5

5.4. Diözesanrat Eichstätt, kein Bericht, da die Delegierte verstorben ist

5.5.Familienbund: Ingeborg Groth, sie hat das Amt abgegeben und gibt keinen Schlussbericht. Johanna Habermann übernimmt die Neubestellung durch die Gruppe Pfefferkorn.

5.6. Regionalarchiv, Robert: im Willi Graf Heim befindet sich ein Schrank mit den Unterlagen der Region München. Auf lange Sicht wird eine Unterbringung im Erzbischöflichen Archiv angestrebt. Der geplante Neubau muss dazu fertig gestellt sein. Dr. Willibald Karl sei in dieser Sache engagiert.

5.7. Willi-Graf-Heim, Dr. Osswald Gasser, ist nicht anwesend und hat auch keinen Bericht abgegeben. Es wird darauf hingewiesen, dass das Wohnheim am 15./ 16.November 2014 sein 50 jähriges Jubiläum feiert.

6.  Bayerischer Bundestag 2015 in Franken.

Werner berichtet, dass er und Bernhard Will bereits zu einem Treffen mit der Region Franken am 25. Januar diesen Jahres in Nürnberg waren. Dabei wurde als Datum für den bayerischen Bundestag der 16. - 18. Oktober 2015 eingeplant und zwar in Vierzehnheiligen 7, 96231 Bad Staffelstein. Hans Kronast wird voraussichtlich als KMF Leiter der Region Franken die Organisation übernehmen. Nächstes Kontakttreffen ist am 24. Mai 2014 in Nürnberg im ND-Turm. Zur Mitplanung sind KSJ und Heliand in Bayern eingeladen. Der Regionalrat kommt überein, dass ein Mitglied des Führungsteams [Walter] ebenfalls an diesem Treffen teilnehmen soll.

7. Vertretung in den Diözesen: nach der Wahl der Pfarrgemeinderäte 2014 werden die Vertretungen für Diözesanräte, Katholikenrat und Familienbund neu bestimmt.

7.1. Diözesanrat München-Freising: Barbara will diese Funktion weiter wahrnehmen, was auf allgemeine Zustimmung stößt. Offizielle Mitteilung durch das Regionalteam an den Diözesanrat ist erforderlich.

7.2. Katholikenrat München-Freising: Diane Gössing ist bisher in dieser Funktion. Sie ist nicht anwesend und man weiß nicht, ob sie dieses Amt weiter wahrnehmen wird. Regelung und gegebenenfalls Benennung einer neuen Person wird von der Gruppe Willi Graf übernommen.

7.3. Diözesanrat Augsburg: Toni Böhm ist dort der Vertreter und wird es auch weiterhin bleiben.

7.4. Diözesanrat Eichstätt: Cäcilia Höcherl ist dort Vertretung, sie wird gefragt  werden, ob sie es weitermacht, wenn nicht, wird von der Gruppe Eichstätt eine andere Person bestimmt.

8. Wandertag der Region am Samstag den 17. Mai 2014.

Charly - Dr. Willibald Karl und Reinhold Bernhart  sind nicht anwesend, werden aber die Organisation übernehmen. Weitere Einzelheiten siehe Anlage 2.

9. Bennofest in München (Koordination Robert Wagner): siehe Punkt 3.2.1.3.

10. Katholikentag 2014 in Regensburg am Mittwoch den 28. Mai bis Sonntag, 1.Juni:

Aribert berichtet, dass die Bundesleitung zuständig ist. Es ist ein ND -Stand vorgesehen. Zur Besetzung dieses Standes werden Personen aus ganz Deutschland gesucht. Die Planung und Organisation geht zentral über  Anne Borucki [KMF-Geschäftsführerin]. Werner bittet darum, dass in den Gruppen für die Teilnahme am Katholikentag geworben wird und dass sich Teilnehmer für diesen Stand zur Verfügung stellen. Die Besetzung wird zweistündlich gewechselt. Ob noch ein Lokal als zentraler Treffpunkt für ND-er ausgemacht wird, ist noch nicht bekannt.

11. Bundesfest und Regionalversammlung am 6. Dezember 2014 in Landshut

11.1. Tagungsort steht fest:  Pfarrei St. Peter und Paul in Landshut

11.2. Programmablauf: Ernst berichtet, dass der Programmablauf im Entstehen ist. Die Landshuter sind am Planen und wollen sich (Barbara Köhler) am 14. März in München mit Ernst treffen. Es schließt sich eine ausführliche und zum Teil kontroverse Diskussion um Beginn und Ende der Veranstaltung sowie inhaltliche Gestaltung an. Im Ergebnis soll die Gestaltung den Landshutern überlassen sein. Es sollte jedoch die Möglichkeit eines gemeinsamen Mittagessens in einem Lokal oder zum Beispiel mit Landfrauen in einem Pfarrsaal geprüft werden. Es wird eine Teilnehmerzahl von 100 Personen geschätzt. Der Beginn sollte wegen der relativ aufwändigen An- und Abfahrten mit öffentlichen Verkehrsmitteln aus den verschiedenen Gegenden der Region nicht vor 10:30 Uhr und das Ende spätestens um 18:00 Uhr sein.

11.3. Thema und Referent:  während der Programmablauf vom Team vor Ort geregelt wird, muss der Regionalrat Thema und Referent bestimmen. Ernst berichtet, dass er bereits Herrn Heribert Prantl von der SZ angeschrieben hat, er kann aber aus Termingründen nicht. Als nächstes hat Ernst Herrn Dr. Deckers von der FAZ angeschrieben. Eine Antwort steht noch aus. Werner wendet ein, dass bereits in früheren Zeiten aus einer Umfrage, an der sich sehr viele beteiligt hatten, hervorging, dass man einen Referenten aus „unseren“ Reihen wünscht und ein theologisches oder philosophisches Thema. Eberhard schlägt Professor Dr. Eberhard Schockenhoff, Moraltheologe an der Universität Freiburg, vor. Des weiteren wird vorgeschlagen, dass auch Pfarrer Quasbarth aus Landshut, der den Gottesdienst halten wird, gefragt werden könnte. Ernst wird gegebenenfalls diese beiden BB in der genannten Reihenfolge anschreiben.

11.4. Rahmenprogramm: es besteht allgemeines Interesse, dass das Team vor Ort 1 – 2 Punkte für ein Rahmenprogramm anbietet.

(Das Führungsteam hat mittlerweile der Gruppe Landshut einen Programmvorschlag übermittelt. Siehe dazu Anlage 7)  

12. Rundbriefredaktionskonferenz: sowohl von Robert  wie auch von den Anwesenden wird eine solche Konferenz derzeit nicht für notwendig gehalten.

13.Finanzangelengenheiten
13.1. Bericht zur Finanzlage: Es wird eine Tischvorlage verteilt, die von Johann Kunz erstellt wurde (siehe Anlage). Johann erklärte, dass hier ein Vergleich der letzten Jahre dargestellt ist. 2013 ist der Jahresüberschuss wiederum angewachsen. Zum Teil täuscht dies, da noch Ausgaben anstehen. Auf jeden Fall ist der Haushalt für 2013 gut ausgeglichen. Für dieses Jahr erwartet er, dass die Einnahmen sinken und die Ausgaben konstant bleiben. Bei den Einnahmen handelt es sich um Anteile der Gruppenbeiträge, die von den Gruppenmitgliedern nach Köln überwiesen wurden. Diese Anteile müssen für satzungsgemäße Aufgaben der Gruppen ausgegeben und sollten nicht angesammelt werden. Die Ausgaben beziehen sich im Wesentlichen auf den Rundbrief. Ernst stellt fest, dass wir finanziell gut ausgestattet sind und nicht knausern müssen. Johann weist darauf hin, dass im Rahmen der SEPA-Umstellung das Einziehen der Beiträge für den Rundbrief einer Überarbeitung bedarf, da er von zahlreichen BB, die den Rundbrief erhalten, keine aktuelle Kontoverbindung hat. Die Kassenprüfung für 2013 wird von Bernhard Will und Peter Martin Süß in bewährter Weise vorgenommen werden.

13.2. Mietkostenzuschüsse an Gruppen: Bernhard verteilt eine Tischvorlage (siehe Anlage) die das Ergebnis der Abfrage der Mietkosten der einzelnen Gruppen enthält. Bezogen auf einen seinerzeit angedachten Gesamtzuschuss von 2000 € im Jahr würden hier die Gruppen ca. 55 % ihrer Mietkosten erstattet bekommen. Der Einfachheit halber empfiehlt er, 60 % der Mietkosten von der Region zu übernehmen. Dieser Antrag wird bei einer Enthaltung mehrheitlich angenommen. Barbara fragt an, ob diese Erstattung auch für die Zukunft beibehalten wird. Ernst schlägt vor, dass darüber im Rahmen der Finanzangelegenheiten jährlich neu abgestimmt wird.

(Von der Gruppe Willi Graf ist ein Nachtrag zu den Mietkosten für 2012 gekommen. Offensichtlich ist wegen des Wechsels in der Gruppenleitung die rechtzeitige Meldung übersehen worden. Es wurde eine aktualisierte Mietkostenübersicht erstellt, die als Anlage beigefügt ist.) Anlage 6

13.3. Antrag Werner Honal: Zuschüsse für Gruppenveranstaltungen: Werner legt dar, dass kleine Gruppen, die in der Regel keine Mietkosten haben,  bei einzelnen Veranstaltungen zum Beispiel Führungen im Museum Beträge aufbringen müssen, die die einzelnen Mitglieder sehr belasten. Es besteht Einigkeit, dass die Gruppen bei solchen Unkosten durch die Region unterstützt werden sollen. Werner schlägt vor, dass die Gruppen im gegebenen Fall einen Antrag an die Regionalleitung stellen, die dann einen Zuschuss genehmigen kann. Ernst schlägt  einen Zuschuss von 50 % vor und regt an, dafür ein Budget im laufenden Haushalt vorzusehen. Nach ausführlicher Diskussion über die Höhe des Budgets zwischen 500 und 2000 € wird ein Betrag von 1000 € beschlossen.

13.4. Berichte und Anliegen der Gäste: Ernst stellt fest, dass von KSJ München, KSJ Augsburg, KSJ Eichstätt und vom Heliand keine Berichte vorliegen. Aribert berichtet, dass er darüber informiert wurde, dass der Heliand im Bereich unserer Region nicht mehr existiert. Werner ergänzt, dass eine Auflösungsversammlung stattgefunden hat, zu der erstaunlicherweise 70 Personen erschienen sind, die eine Auflösung abgelehnt haben. Vor Ort wurde bei dieser Gelegenheit eine neue Führungsperson gefunden. Man wolle sich etwa dreimal jährlich treffen. Ansprechpartner ist Frau Ruppenthal  in Pentling bei Regensburg. Allerdings will der Heliand an Treffen im ND nicht teilnehmen. Da jedoch offiziell von Seiten des Bundes eine Zusammenarbeit mit dem Heliand gewünscht wird, wird die Region weiterhin einladen.

14. Familiengilde: Aribert hält Kontakt zur Familiengilde. Sie trifft sich in einem Haus in der Kaulbachstraße, das den Jesuiten vermacht wurde. Es wird jedoch berichtet, dass die Jesuiten das Objekt verkaufen wollen. Aribert schlägt vor, in diesen Räumen einmal probeweise zu tagen.

15. Vorplanung für Bundesfest 2015: Ernst hat diesen Pkt. auf die Tagesordnung gesetzt, da er es für sinnvoll hält, sich jetzt schon darüber Gedanken zu machen.

15.1. Datum: Es ist Samstag 5. oder Sonntag  6. Dezember 2015 vorzusehen

15.2. Ort: es wird länger darüber diskutiert, ob Ingolstadt oder Eichstätt infrage kommen. Letztlich ist man sich einig, dass es dort nicht nur Probleme in der Anreise gibt, sondern dass vor Ort zu wenig Mitglieder sind, um die Organisation zu übernehmen. Es wird der Raum München favorisiert. Als Veranstaltungsräume kommen die Stadthalle Germering, der Pfarrsaal St. Cäcilia von Germering-Harthaus oder auch St. Bonifaz in München als attraktiv, verkehrsgünstig und organisierbar infrage. Das Regionalteam wird die Möglichkeiten prüfen.

(Mittlerweile läuft eine Anfrage bei Sankt Cäcilia)

15.3. Als Organisationsteam wird die Gruppe Willi Graf angedacht. Gegebenenfalls sollten jedoch auch Mitglieder anderer Gruppen mit eingebunden werden.

16. Mitgliederverzeichnis 2015: Werner trägt vor, dass es an der Zeit ist, ein neues Mitgliederverzeichnis der Region zu erstellen. Das sollte gut geplant und dann praktisch sein, größere Nachträge verkomplizieren ein solches Werk. Darüber hinaus ist inzwischen mehr auf den Datenschutz zu achten. Allerdings ist dies für elektronische Verzeichnisse kritischer als für Printverzeichnisse. Nach ausführlicher Diskussion werden zwei Beschlüsse gefasst: 1. der Regionalrat beschließt, dass für die Region ein neues Mitgliederverzeichnis 2015 erstellt wird. 2. in den Gruppen soll nachgefragt werden, ob die derzeitige Struktur so bleiben soll oder wie sie verändert werden könnte. Derzeit enthält das Mitgliederverzeichnis Name, Vorname, Titel, Beruf, Gruppenzugehörigkeit, Adresse, Telefon und E-Mail Verbindung. Die Entscheidung sollte bis zum 1. September getroffen werden, dann wird die Erstellung in die Wege geleitet.

17.Werner berichtet, dass ein Bundesbruder, Hermann Scheipers, dem KZ Dachau seinerzeit gegen Kriegsende entfliehen konnte, dann Pfarrer in der ehemaligen DDR wurde und dort wieder ins Gefängnis kam. Er ist zwar inzwischen fast 101 Jahr alt, aber geistig noch rüstig. Über ihn wurde von Kronawitter aus Wolfratshausen ein ausführlicher Film gedreht, der in St. Bonifaz leider gezeigt wurde, als wir unseren Bundestag in Augsburg hatten. Inzwischen gibt es ihn als DVD (IKARUS-Film) und er ist sehr sehenswert, er strahlt eine enorme Lebensfreude aus. Er zeigt auch, dass der ND für Scheipers eine Stütze war. Werner regt an, dass in Zusammenarbeit mit der KZ Gedenkstätte Dachau dort eine Veranstaltung durchgeführt wird, in der der Film gezeigt wird; eventuell könnte man sogar den Bundesbruder dazu einladen. Dieser Vorschlag wird allgemein begrüßt und Walter beauftragt, mit Schmidinger von der Gedenkstätte Dachau Kontakt aufzunehmen. Ein Termin wäre im Juni oder Juli sinnvoll.

18. Johann weist auf das Pfingsttreffen vom 6. - 9. Juni hin, es ist in erster Linie eine Familienfreizeit. Er empfiehlt, dafür in den Gruppen zu werben, auch wenn es keine Veranstaltung der Region sondern des Bundes ist.

19. Auf Antrag von Johann bewilligt der Regionalrat je 100 € für zwei bedürftige Familien, die an der Werkwoche 2013 in Roggenburg teilgenommen haben. Da diese Werkwoche keine Regionalveranstaltung ist, muss das Geld über Köln den Familien ausgezahlt werden.

München, den 16. 03.2014        für das Protokoll                                 für die Regionalleitung

gez. Eberhard Götz                       gez. Ernst Frank

(Eberhard Götz)                           (Ernst Frank)

[    ] :  redaktionelle Ergänzungen    Werner Honal, Webmaster
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1. Teilnehmerliste

	Vertretene Gruppe/ 
Organisation
	Name des Teilnehmers 
(Unterschr. liegt vor)-

	Allgäu 
	Peter Stix

	Altmühl/Donau 
	Norbert Kuntz 

	Diözesanrat Eichstätt
	- (verstorben)  

	Augsburg  Gruppe u. Diözesanrat 
	Toni Böhm

	Christkönig 
	Günter Hilg

	Nord – FS , Webmaster
	Werner Honal

	Offener Westen
	Bernhard Will

	Pfefferkon
	Johanna Habermann

	Willi Graf
	Eberhard Götz

	Chiemgau 
	Arno Kurz

	Garmisch
	---

	Germeringer Kreis
	Robert Wagner

	Jüngere
	---

	Jüngere Gruppe
	---

	Landshut
	entschuldigt

	Ost
	---

	Parzival
	---

	Seniorenkreis 
	entschuldigt

	Singkreis 
	---

	Südost 
	Konrad Zahn

	Würmtal 
	---

	Regionalteam 
	Ernst Frank

	Regionalteam
	Aribert Nieswandt

	Regionalteam 
	Walter Vieregg

	Rundbrief
	Robert Wagner

	Finanzen 
	Johann Kunzu

	Diözesanrat MUC FS
	Barbara Massion

	Katholikenrat MUC
	entschuldigt Diane Gössings 

Bericht liegt vor

	Heliand 
	---

	KSJ
	---

	Willi Graf Studentenwohnheim
	---


(Gehe zur Liste der Anhänge)

2. Wandertag der Region am Sa., 17. Mai 2014

Regionalwallfahrt und Kulturwanderung  nach  Mariabrunn
Das Ziel unserer Wanderung ist die Wallfahrt Mariabrunn, im Dachauer Hinterland zwischen Ampermoching und Röhrmoos gelegen. 
Der Kupferstecher und Kartograf Michael Wening notiert dazu um 1700: 
"Ferner ist zwey Stundt von hier (Dachau) nechst Mochin (Ampermoching) Anno 1662 ein Gnadenreicher Haylbrunn sonst Maria Brunn genannt entsprungen warbey (wobei) bishero nit wenig in jhren Gepresten (Krankheiten) und Anligen Hülff gefunden. Anno 1670 ist allda von Herrn Georg Teysinger Churfürstl. Geheimben Rath ein schöne Capell erbauet auch nachmals ein doppletes Bad mit verschydenen Zimmeren auffgericht und darbey der Armen nicht vergessen worden. ..."
Der Besuch von Wallfahrten mit heilkräftigen Wässern stand seinerzeit bei Kurfürst Ferdinand Maria und seiner Gattin Henriette Adelheid in hohem Ansehen. Die Kapelle, ein Zentralbau mit Kuppel und Dachreiter, verrät italienischen Einfluss und wurde reich ausgestattet und dotiert. Die Wallfahrt stand unter der Obhut des Pfarrers von Ampermoching und des Pflegers von Dachau.
Nach Niedergang der Wallfahrt in Aufklärung und Säkularisation kam Mariabrunn nach Kauf (1863) durch die "Doktorbäuerin" Amalie Hohenester aus Deisenhofen bei München als Kurbad zu neuem Glanz. Adelige und Standespersonen aus ganz Europa ließen sich unter ihrem strengen Regiment von etwa 80 (!) Angestellten mit Tees, Kräutern und Bädern bei kargem Essen erfolgreich kurieren. Nach ihrem plötzlichen Herztod (1878) verfiel die Anziehungskraft des Heilbads schnell. Mariabrunn wurde versteigert und kam 1907 schließlich in den Besitz des Brauers Breitling, dessen Familie noch heute die Liegenschaft inne hat.
Nach einer Führung durch Herrn Dr. Breitling und einem Gottesdienst in der Wallfahrtskapelle halten wir Einkehr in der Schlosswirtschaft, bei schönem Wetter im Biergarten, bis wir uns wieder auf den Heimweg machen.
Tagesverlauf:
Tagesverlauf:

-  Treffpunkt: 09:35 Uhr am Bahnhof Hebertshausen (S2, nächste

   Station nach Dachau)

-  Achtung! S2 ab München Hbf - Haupthalle um 09:12 Uhr auf Gl. 18 

   - 20 ohne Halt bis Obermenzing

-  Wanderung über Deutenhofen nach Ampermoching (ca. 3.5 km)

-  Statio 10:45 Uhr in der Pfarrkirche St. Peter, Ampermoching

-  weiter nach Mariabrunn (ca. 2 km)

-  Messfeier mit BBr Rudi Hausl (Ruhestandspfarrer in Hohenegglhofen/

   Landshut) um 11:30 Uhr in der Kapelle Mariä Verkündigung

-  anschließend Mittagessen in der Schlosswirtschaft bzw. im Biergarten

-  ca. 13:45 Führung von Herrn Dr. Florian Breitner in Mariabrunn;

   Kapelle Mariä Verkündigung und Gesamtanlage

-  Wanderung nach Schönbrunn (ca. 1,5 km) mit Kaffeepause

-  nach Röhrmoos zur S2 (ca. 2,5 km) (16:21, 17:01, 17:21, 18:01 Uhr, ....)
(Gehe zur Liste der Anhänge)

3. Bericht Barbara Massion 
    zum Diözesanrat München-Freising

Teilnahme an der Frühjahrs- und Herbstvollversammlung, sowie an den  beiden dazwischen stattfindenden Treffen der Vertreter der im Dözesanrat vertretenen Verbände.

Themen:


Frühjahrs-VV: Was heißt schon alt? - Unser Kaleidoskop ist bunt. Seniorenarbeit, Spiritualität im Alter, Miteinander der Generationen, Pflege, Demenz, Wohnen im alter, alte Migranten, Inklusion, Altersarmut


Verbändetreffen Frühjahr:  zu den neuen Formen und Strukturen der Vernetzung zwischen den Verbänden und den zuständigen Ansprechpartnern im Ordinariat


Austausch zum Thema Ehrenamt: 

Was bringt unser Verband an ehrenamtlichem Engagement in Kirche und Gesellschaft ein?


Was erwarten wir von Kirche und Gesellschaft als Zeichen der Wertschätzung für den ehrenamtlichen Einsatz?


Was erwarten Kirche und Gesellschaft von den Verbänden und allen ehrenamtlich Engagierten?


Herbst-VV: Gemeinsam unterwegs - Jede und jeder wird gebraucht (Auf dem Weg zur Pfarrgemeinderatswahl)


Verbändetreffen Herbst:

Nachbearbeitung der Veranstaltung vom 12. Juli 2013 zum Thema Ehrenamt

Bis zur VV im Herbst nur sehr schleppende Erarbeitung der Handreichung für die Erstellung von Pastoralkonzepten. Inzwischen (März 2014) liegen erste Ergebnisse vor, die im Mai 2014 in Auftaktveranstaltungen den Seelsorgern undden Pfarrgemeinderatsvorsitzenden vorgestellt werden sollen.


Nach den PGR-Wahlen endet die momentane Legislaturperiode des Diözesanrates von MUC-FS. Neubestellung der Delegierten erforderlich (Anm.d.Red. bereits erfolgt)

(Gehe zur Liste der Anhänge)

4. Bericht Dr.Diane Gössing 
    zum Katholikenrat München

Themen der Vollversammlungen des Katholikenrats München 2013

Frühjahrsvollversammlung 8. März 2013 mit dem Thema: „Wohlstand, Wirtschaft, Wachstum und Lebensstile und deren gesellschaftliche Rahmenbedingungen.“ Sie nahm sich zeit einmal grundsätzlich unser Wohlstands- und Wirtschaftsmodell zu hinterfragen und sich mit Alternativen zu konfrontieren. Referenten waren Prof. Dr. Dr. Johannes Wallacher SJ (Sozialwissenschaften und Wirtschaftsethik Hochschule für Philosophie München), Thema „Wachstum – Wohlstand – wohl stehen?“ Anschließend haben die Mitglieder des Katholikenrates Gelegenheit zur Begegnung mit dem neuen Bischofsvikar für die Seelsorgsregion München Domkapitular Rupert Graf zu Stolberg.

Herbstvollversammlung am 15.11.2013: Die Herbstvollversammlung des Katholikenrats hat sich mit dem Thema enormen Veränderungsbedarf in der Kirche und unsere mögliche Rolle als Ehrenamtliche und Verbände im Rahmen dieses Wandels. Der Studienteil umfasste ein Kurzreferat von Christian Krügel (SZ, Leiter Ressort München, Region und Bayern) und Jakob Wetzel (SZ Redakteur für Kirchenthemen) mit dem Thema „Wie werden katholische Christen von außen gesehen gegenüber der von uns gewollten Sichtbarkeit?“ Sie beobachten großes Interesse der Leser für kirchliche Themen verbunden mit emotionaler und kritischer Resonanz. In Außenwahrnehmung sei man der Meinung unsere Kirche predige Wasser und trinke Wein. Leider würden Verbände wenig wahrgenommen. Dr. Lothar Katz (Priester, Arzt, Psychotherapeut) mit dem Thema „Wie gewinnen wir das Neue, das vor uns liegt?“ gab an selber ohne falsche Scheu um der Sache willen, freimütig seine kritische Meinung stets kundzutun. Die würde nicht immer gern gehört, müsse es von Vertretern der Kirche verlangen, dass sie Kritik mit Nachdenklichkeit entgegennehmen und ernsthaft bedenke.

Nächste Versammlung: Frühjahrsvollversammlung des Katholikenrats München am 14.3. 2014 mit dem Thema: Thema: „Toleranz in unserer pluralistischen Gesellschaft

Alles gleich gültig?“

gez. Diane Gössing

Dr. Diane Gössing wurde auf Vorschlag des ND von  der AG der katholischen Verbände und Gemeinschaften in der Region München in den Katholikenrat der Region München gewählt.

(Gehe zur Liste der Anhänge)

5. Diözesanrat Augsburg 
     Bericht von Anton Böhm, fehlt

(Gehe zur Liste der Anhänge)

6. Mietkosten- Zuschüsse an die Gruppen 
    (ergänzt um den Nachtrag von Willi Graf)


ND KMF Region München
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	Gruppe
	Leiter
	Kosten 2012
	Kosten 2013
	Zuschuss 
2014  60%

	Allgäu
	Peter Stix
	0,00
	0,00
	0,00

	Altmühl/Donau
	Norb. Kuntz, Cäc.  Höcherl
	135,00
	0,00
	0,00

	Augsburg
	Toni Böhm
	0,00
	0,00
	0,00

	Christkönig
	Günter Hilg
	0,00
	0,00
	0,00

	Nord
	Werner Honal
	0,00
	0,00
	0,00

	Offener Westen
	Bernhard Will
	0,00
	0,00
	0,00

	Pfefferkorn
	Ludwig Bayer
	87,82
	70,00
	95,00

	Willi Graf
	Eberhard Götz
	1.160,00
	780,00
	1.164,00

	Chiemgau
	Arno Kurz
	0,00
	0,00
	0,00

	Garmisch
	Klaus-Peter Niekirch
	0,00
	0,00
	0,00

	Germ.  Kreis
	c/o Robert Wagner
	0,00
	0,00
	0,00

	Jüngere
	Christof Wieland: wwwieli@web.de 
	0,00
	0,00
	0,00

	Jüng,  Gruppe
	Martin Vieregg
	0,00
	0,00
	0,00

	Landshut
	Barbara Köhler
	0,00
	0,00
	0,00

	Ost
	Günter Michalka
	0,00
	0,00
	0,00

	Parzival
	Oskar Schmid
	450,00
	450,00
	540,00

	Seniorenkreis
	Rosemarie Hien
	400,00
	400,00
	480,00

	Singkreis
	Karl-Heinz Schmid
	450,00
	400,00
	510,00

	Südost
	Konrad Zahn
	0,00
	0,00
	0,00

	Würmtal
	Walter Wurm
	0,00
	0,00
	0,00

	Summen
	
	2.682,82
	2.100,00
	2.789,00


(Gehe zur Liste der Anhänge)

Germering, 12. März 2014
Regionalleitung Ernst Frank




an Finanzbuchhaltung der Region München. Johann Kunz z.w.V.

7. Bundesfest am 6. Dezember 2014 in Landshut

Programmkonzept

11:00 - 12:30 h
Vortrag mit kurzer Diskussion

12:30 - 14:00 h 
Mittagspause. Für die Verköstigung sollte 



ein Caterer, z. B. auch Landfrauen organisiert



werden, es sei denn, in der Nachbarschaft 



befindet sich ein geeignetes Gasthaus. Es soll



eine vollwertige Mahlzeit angeboten werden.

14:15 - 15:45 h
 
Regionalversammlung

16:00 - 16:45 h

Kaffeepause

17:00 h 


Abendmesse

(Gehe zur Liste der Anhänge)
8. Anhang:  Revolutionäre Kirchenzelle
Süddeutsche Zeitung 8.2.2014


Was der Papst durch Galilei über die Sexualmoral lernen kann 

Ein abenteuerlicher Gedanke, auf den ersten Blick: Galileo Galilei und die
kirchliche Sexualmoral zusammen in einer Reihe katholischer Irrtümer. Aber
Michel de Certeau meint das ernst. Da tippt sich einer an die Stirn und
fragt, wie man nur so borniert sein kann wie diese Kirche. Es sei doch
verwunderlich, sagt Certeau, und das zu Beginn der Siebzigerjahre, dass sich
die Kirche gerade mit der Rehabilitierung Galileis befasst und sich endlich
die Fehler eingesteht, die sie drei Jahrhunderte zuvor mit seiner
Verurteilung begangen hatte. Und dass sie aber bei der Sexualmoral die
gleichen Fehler wiederholt. „Das moralische (und vor allem sexuelle)
Verhalten des Menschen richtet sich so wenig nach den Vorgaben der Bibel und
der Päpste wie die Sternenbahnen; darum gibt es eigentlich nichts zu
reglementieren.“ Aus deiner Geschichte kannst du deine Grenzen lernen, sagt
Michel de Certeau, Jesuit, universaler Geisteswissenschaftler, auch Theologe
– und einer, der es wissen will. Wie Galilei. 
Michel de Certeau lebte von 1925 bis 1986. In Deutschland haben ihn nur
wenige Wissenschaftler aus seinen Hautdisziplinen in Erinnerung behalten,
Theoretiker vor allem. Sein prominentester Leser ist ein Argentinier: Papst
Franziskus, ebenfalls Jesuit. Das macht beide interessant, den Franzosen und
den Papst. 
Beiläufig ließ Franziskus im vergangenen Sommer bei einem großen Interview
– es erschien in Stimmen der Zeit – die Bemerkung fallen, er schätze zwei
zeitgenössische Denker besonders: die Franzosen Henri de Lubac und Michel de
Certeau. Lubac (1896 bis 1991) ist bei den deutschen Theologen, vor allem
bei klerikalen, wegen seiner in früheren Jahren moderaten Weltzugewandtheit,
die Karl Rahner und den jungen Joseph Ratzinger prägte, gern rezipiert
worden – im Gegensatz zu seinem wesentlich jüngeren Kollegen. Wieder in
Stimmen der Zeit , dem Magazin des Jesuiten-Ordens, stellt nun der Schweizer
Religionswissenschaftler Iso Baumer, Jahrgang 1929, Michel de Certeau vor. 
Wenn die Franziskus-Auguren Certeau für ein verlässliches Schauobjekt
halten, werden sie einer Reform der Kirche glänzende Chancen geben. Einer
wie Certeau, ein progressiver Außenseiter im katholischen Koloss, konnte nur
in einem Biotop wie dem der Jesuiten bestehen. Er arbeitete in der Redaktion
der Ordenszeitung Études mit, dem französischen Pendant von Stimmen der Zeit
. Sein Chef war selbstbewusst genug, den Papst zu düpieren: Als Paul VI. den
Études -Chefredakteur vorlud, um ihm eine günstige Rezension der
Pillen-Enzyklika „Humanae vitae“ zu diktieren, beendete der Jesuit das
Gespräch und ließ den Pontifex sitzen. Sein Biotop war eine revolutionäre
Zelle, und es war dann Michel de Certeau, der mäßigend einschritt, als seine
Kollegen einen Kardinal bloßstellen wollten, der einem Herzschlag erlegen
war, als er eine Prostituierte besuchte. 
Auf den Fotos, die von ihm überliefert sind, würde er als Filmemacher
durchgehen, kaum als Priester. Certeau sieht seine Kirche distanziert. Sie
nimmt sich zu wichtig in seinen Augen, sie sei ja nur eine temporäre Größe:
„Gott gab es vor der Kirche, und er scheint sie zu überleben.“ Dogmen sind
für ihn Zeiterscheinungen – entwickelt von mächtigen Männern zum
Machterhalt. Aber sind die Männer, die heute diesen Koloss stützen, noch
mächtig? Und was wollen sie erhalten, wenn sie für überkommene Dogmen
eintreten? Die Menschen wenden sich ab davon. Michel de Certeau antizipierte
die Entwicklung. Für einen Geistlichen ist das nicht selbstverständlich,
schließlich macht sich der Klerus heute noch vor, die Kirche müsse mit aller
Beharrungskraft an überlebten Vorstellungen festhalten. In diesem Weltbild
ist die Zeit das Böse. Die Botschaft Certeaus lautet: Söhne dich aus mit dem
Zeitgeist, sonst machst du dich überflüssig. 
Certeau trumpft mit der Frage auf, ob es überhaupt noch einer Instanz
bedürfe, die zwischen Gott und den Menschen lehramtlich vermittle – das ist
selbst für einen Jesuiten kühn. Die Kritik an der Kirche, schreibt Iso
Baumer, sei für Certeau „das Symptom einer Wunde, die den Unterschied
zwischen der Institution und dem Evangelium offenbart“. Dass ein Papst den
Namen eines solchen Provokateurs überhaupt in den Mund nimmt und dann auch
noch von einem bedeutenden Denker spricht, ist ziemlich erstaunlich – und
für die alten Dogmenverwalter sicher auch ungeheuerlich. Wie ernst meint er
es jetzt? 
Gerade laufen bei Franziskus die Ergebnisse seiner weltweiten
Katholikenbefragung ein. Die deutschen Bischöfe fordern schon mal eine
Reform der Sexualmoral. Lernt die Kirche was von Galilei? Bis zu seiner
Rehabilitierung dauerte es 359 Jahre. Galilei behielt am Ende recht: Und sie
bewegt sich doch. 
RUDOLF NEUMAIER

